




eros Prst lInd Terglou-Seen.
Touristische und botanische lXotizen.
Von Dr. R. Blasins in Brannschweig.
Nach mehrtägigem AufeJ.1thalte im Hotel Mallner in '''eides
fuhren wir alU 1~. August 18 7~~ früh nach der Wochein. Gegen
Mittag trafen die von IIenn l\'Iallner uns gütigst bestellten Führer,
Job. Klancnik und Job. Urbas rOll ~Ioistrana ein. 6 (T. brachen
wir, mein Bruder Wilhelm und ich~ von Feistritz auf. In kräftigem
Anstieg erreichten wir nach 1 St. 50 ~fin. die Sennhütten auf
der Alpe Crna Gora 1 738 m*) über dem Wocheiner See. Eine
Tasse Thee erwärmte uns so weit, dass wir später in der nahe
liegenden Heuhütte mit weit offen stehender Thüre nicht gar zu sehr
frorPD.
3 U. früh wurde aufgebrochen und 4: ',/IJ lJ. nach zwn Theil
ziemlich beschwerlichem Weg die Höhe der Cma Prst 1030 III über
der Alpe Crna Gora erreicht. Bei einer Ttmperatur von + [)O R. ging die
Sonne [) U. auf. Die Aussicht war Wlmderbar $("hÖll_ ausserorclentlicb
reich die botanische Ausbeute. die uns nachher zu Tbeil wurde. Es
ist uns kein Punkt der Alpen bekannt., wo auf einer ·so geringen
FHlchenausdehnung eine so ausserordentlich reiche Flora sich findet.
Auf einer Strecke VOll circa 150 Schritt den Bergkamm entlang uud
20~30 Schritt nördlich oder südlich von der Kammhöhe abwärts
hatten wir binnen l/q St. ein reiches Herbarium gesammelt. Folgende
.Arten sind von der Crna Prst notirt :**) ...4.chillea G'7aren,nae, Alche-
lft'illa '}n()ntana~ Anem,one a.lpina, ...4nenlone narcissftlora, .JnpnN}'U~
*) Die Höhenmessungen sind nach einem in Braunscbweig vom Optiker
Nie mey er gekauften Aneroid·Barometer gemacht, der vor Beginn der Rei~H~ iJn
physikaliehen Cabinet nach einem Nonnal-BarOlueter eingestellt wurde. Die
"\\Tetterschwankungen sind nicht auf Parallelbeobachtungen festgestellt.
**) Die Pflanzen wurden, soweit sie nicht an Ort und Stelle von UDS,
speciell von meinem Brnder, bezeichnet wurden, später vonl Herrn Pastor B e r-
t r amin Braunschweig gütigst bestimmt.
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trlfolia, ..t.4ndrosace Clul'1naejasrne, ~4nthyllis Vulneraria var. alpestris,
~4splenilon viride, A,.abl~s alpina, Athamanta cretensl:s, Bartschia alpina,
Bellidiastrunt J.llichelii, Cal1?lJanula Scheuchzeri, Canzpanula pusilla,
Carex jirrna, Carex atrata, Centaurea axillaris, Chrysanthemum
rnontanum, Dryas octolJetala, Erigeron alpinus, Galium sylvestre,
Geraniun~ argenteuln, Gentiana. rern(t, Gentiana utriculosa, Gen-
tiana e:tc'isa, Gnaphalilan LeontolJodiunz. , Gytnnadenia conopsea,
Hedysarurn obscurunt, Helianthemurn al.1Jestre, Hieracium 'lii llosu'm,
Honlogyne aljJina, Hypericuln lnontanul1t, Laserpitium Gaudini,
J.1Iyosotis sylratica, },TigrUella angustifolia, Orchis globosa, Orobanche
cruenta, Oxytr01Jis tnontana, Paederota Age'ria, Pedicltlaris t"ncar-
1taia, Pedic'ularis Jaquinii, Pedicularis .foliosa, Pltyteuma o'rbiculare,
Poa alpina, Ranunculus alpesü"is, Ranunculus hybridus, Rhodiol(ft
rosea, Sax2fraga .L4izaides, Sax~lraga caesia, Saxisfraga C"llstata,
Sax(l'raga rotundlfolia, Selaginella helvetica, Silene alpestris,
f-Joldanella alpina, Thalictrul1~ aquileglfoliurn, Thesium lJratense,
TOjJeldia calyculata , Trij'olhnn caespitosUt1n, Trljolium nori-
CU11l. TrolUus europacus, Valeriana 1nontana, Veratruln alb·unz.
u. s. w.
7 1/~ L. trennen ~~ir lIDS ,on der Höhe. werfen noch einen .A.b-
schiedsgruss nach den Fluthen des ...t\.driatischen ~Ieeres, schauen
hinüber zum Terglou. dem die nächsten Tage gewidmet werden sollten,
und schlagen elen RÜch."'Weg nach Crna Gora ein. Nach einer halben
Stunde bogen wir zum Botanisiren rechts ab und sammelten zwisehen
den F e13en abwärts kletternd: .A.rctostaphylos alpina, Alliunz,
Vietorialis, .Aspidiunt Lonchitis, Carduus dejlIJratus var. alpest-ris,
Sali.x ..4,·buscula, Atragene alpina, Rha'rnnus alpinus, Rhododendron
Chanlaecistus, Sorbus ChaulaC'rnespilus, Dentaria trifolia u. a. m.
9 L. waren wir in der Sennhütte, HJ/9. TJ. ging es weiter und 101/~ u.
langten wir beim Postlneister in Feishi.tz an.
Kaehdem die gesammelten Pflanzen der Post übergeben waren~
und ein halbes Stündchen der Ruhe gegönnt, fuhren wir nach kräftigem
~!ittag~mahl 23/" L. ab nach dem ""'ocheinerSee. Nach wundervoller
Fahrt über diesen grossartigen (}ebirgssee brachen wir 4;1/. U. vom
westlichen Ende des Sees auL folgten zunächst dem breiten Weg
nach dt~m Savitza-Fall., verliessen diesen 5 1/ 4 U. und schlugen uns
rechts hinüber nach der ca. 600 m hohen, fast senkrecht ansteigenden
Komarca-,'+und" In dem engen Sa,itza-Kessel war es sehr schwül,
da die Sonne d(~ll ganzen }Iittag auf der Komarca-Wand gestanden
hatte: zur grossen Bestürztmg unserer Führer waren Quellen. die ca.
400 Schritt hinauf an der steilen Felswand entspringen~ yer8iegt~
und wir daher schon anfangs genöthigt~ zum Weinfass zu greifen.
Weiter hinauf befreite uns ein frischer Wind von der drückenden
SchWiile.
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Ein von Herrn Issler mit Hilfe des Führers Schest sehr gut
. angelegter Weg führt im Zickzack durch schönen Laubwald hinauf
zur Höhe, die wir gegen 7 U. erreichten. Durch dunklen Tannenwald
zieht der Weg in NO.-Richtung weiter, 7 1/" U. trafen wir am ersten
Terglou-See, dem sogenannten Sehwarzen See ein. Mitten in dem öde-
sten Felsengewin'e bieten sich Wlmderbare Farbencontraste: auf der
östlichen Seite die kahlen weissen Kalksteinhänge der Kamiauz-.A.ns-
läufer, auf den übrigen drei Seiten uralter, noeh nie von der .Axt be-
rührter Wald von tief schwarzgrünen Tannen, dazwischen in der Tiefe
.. der dunkelschwarzblaue See. Nur einige schwarze Molche (Salamandrrt
atra) {md unzählige Mückenlarren belebten den See., übligens herrschte
eine grossartige Stille, die in diesel" Umgebung einen wahrhaft über-
wältigenden Eindruck machte. Der .Abfluss des ersten Sees ist uDsieht-
bar, er muss unterirdisch sein und geht nachher nach .A.ngabe der
Führer direct in den Savitza-Fall über.
Kach kurzer Rast ging es weiter durch den lTrwald nach dem
zweiten See. Der Weg war gut markirt. Nachdem wir e.ine steile
Geröllwand passirt, *dann der Thalsenkung im Walde gefolgt waren
, und uns an der vom Weissen Felsen (Bele Skale) herabrieselnden
Quelle erquickt hatten. fing es an zu dämmern. Unsere Führer gingen
offenbar zu weit links, und nachdem sie ihren Fehler eingesehen. war
es bereits zu dunkel geworden, den richtigen V\Teg zu finden. Klan':nik
mit seiner ausgezeichneten Orientinlngsgabe behielt die volle Ruhe
und führte uns nun ohne Weg und Steg über Stock und Stein bei
prachtvoll leuchtendem Sternenhimmel die Terras~e nach deul zweiten
See hinauf. Gegen 9 U. erreichten wir eine kleine Blös~e im ",..ahle..
in der Ferne links hörle man das Läuten YOll Schafglocken. die ersten
Laute, die ausser dem langhin schallenden Ruf eines l~hus seit dem
Schwarzen See an unser Ohr trafen. Wir sind noch immer zn weii
links gegangen, wenden uns noch weiter rechts lmd steigen eine
steile, steinige, mit Tannengesträuch bewachsene .Anhöhe hinan.
Zuletzt erlahmen fast unsere Kräfte. seit 2 l:. Morgens~ also jetzt
19Stnnden lmterwegs, hält uns DIU· das sichere Versprechen Klanenik·s,
uns zur Touristenhütte am zweiten See zu blingen" noch aufrecht.
Unermüdlich geht es mit unfreiwilligem Ausnltschen in der Dunkel-
heit weiter. Nach einigen Minuten eilt KIancnik voran.. plc)tzlich
erschallt sein Jodeln von der Höhe, er ist auf der Hauptterrasse
angelangt, auf der die nächsten Seen liegen und h(.rt das Rnus,~hen
des Wasserfalls, der vom .A.usflnss des dritten Sees gebildet wird.
Hier liegt die Unterlrunftshütte. Frisch belebt, in der Freude, yon
dem schon ziemlich sicher in Aussicbt genommenen Bivouak befreit
zu sein, eilen wir vorsichtig zum zweiten See hinab (Klancnik kann
nicht schwimmen und .gebrauchte die grösste Vorsicht, um nicht in
das Wasser zu gerathen!), und sind um 10 L. in der vom (.est~r ...
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reichischen Touristen-Club errichteten, sehr gut erhaltenen Hütte,
ca. 1550 m über dem Wocheiner See, angelangt*).
Ein prachtvoller Hochgebirgsmorgen begrüsste uns anderen Tags.
6 ·,'11 U. brachen wir auf, uns direct nördlich im Seethai aufwärts wendend,
östlich rechts die Kopice, westlich die Sennerka. 1)nsere Pflanzen-
mappe hatte sich bereits ziemlich gefüllt, ich darf vom gestrigen Tag
noch nachtragen Cytisus rac1iatus vom Weg' nach dem Savitza-Fall
(der in solchen Mengen an den oberen Theilen der Savitza vorhanden
war, dass man ihn vollständig als Charakterpflanze dort bezeichnen
kann\ Bartschia alp1~na vom obern Theil der Komarca-"Tand. Rumex
ni'vaUs, HelianthemUln oelandicurn und andere mehr VOll den Terglou-
Seen **). Das Wetter war entzückend. kein Wölkchen an dem licht-
blauen 'Himmel~ der sich schalf gegen die steilen gelblich-weissell
Dolomitberge abgrenzte. Zunächst gingen wir an dem dlitten See
yorbei~ dann durch ein reines Steinmeer auf gutem Fusspfad in etwa
1 St. an den vierten grössten sälnmtlicher Terglou-Seen, den soge-
nannte ., Grosssee '" (ca. 80 m höher a.ls die Seehütte). .A.nihelltts 'VliJl-
neraria rar. alj)cstris, Bellilliastru.:ln ]Jfichelii, Sta~icealpina, S~'{lraga
stellat'is, Pinguicula alpina, llIöhringia polygonoides, TTeron ira a}Jhylla
(in ~lasse nahe der Hütte) sind bereits. wieder in die Ptlanzenmappe
gewandert, vom Salatnandra atra, der überall auf und neben dem Weg
umherkroch. hätten wir Hunderte von Exemplaren sammeln können.
Der Grosssee ist beiweitem der schönste von allen Terglou-Seell.
Das "Tasser erscheint tiefblau und ist rings von Schneefeldern um-
geben, die bis tief in den See hineinragen. Einige Schneeschollen
schwimmen im '~Vasser umlIef, dahei diese imposanten leuchtend
weiss-gelblichen Dolomitmassen. Ich kenne dasPolarmeer nicht, nach
den Schildelllngen der Nordpolreisenden müssen auch dort ähnliche
F arhen-Contraste herseben. Nach "kurzer Rast ging es auf langsanl
ansteigendem "~eg weiter zum fünften See (viel ...ich/llea ;noschata).
Zum grössten Theile war er mit Schnee überdeckt, die Wassermitte
sogar ron der letzten Nacht her mit frischem Eis überzogen. Das
'Vasser unter der Eisdecke zeigte + 10 R.. einige in Hüllen eirr-
~elegte l-Iückenlarven, ein Wasserkäfer und einige Chara - Stengel
waren unsere Beute aus dem See.
*) )Ian kann deIn Oesterreichbchen Touristen-Club nicht dankbar genug
sein. dass er bit":r diese Lnterkunftshiltte gestiftet bat, da nur auf diese Weise
dn eingehender Besuch der Terglou-8een möglich i~t. Hoffentlich ist der Plan,
,ler im letzten Sommer bestand. mehrere Betten resp. !olatratzen hinaufzustiften.
jetzt ~\~h()n ausgeführt. eine ~Iatratze sollte Klancnik von Fei~tritz mit hinauf-
nehmen. er war aber bereits zu sehr mit unserenl Gepäck belastet. Das Innere
dürfte auch mit kleinen Abäntlerllngen für df'n Gebrauch prakti8cher eingerichtet
w;-rden k;jnnen.
• *) Auf eint'r früheren Tour fanden wir unten am Fusse des Savitza-Falle~
C!I.o(topü'".,;s alpina.
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Der Weg wird nun schwieriger, von einem eigentlichen Pfade
kann nicht mehr die Rede sein, einen treppenförmigen tief zerspal-
tenen Geröllhang (Ranunettlus alpinus und Carinthiac'Us) ging's hinauf~
dann sahen wir nordwestlich links die Trenta-Berge vor uns. Das
Jodeln unserer Führer wurde in dieser Einöde plötzlich von zwei
slovenischen Hirtenknaben beantwortet.. die aufden nach dem Trenta-
thaI zu liegenden Bergen Schafe weideten. In grossen Bogensätzen
kamen sie angesprung.en, nur mit Hemd, Hose, wollenen Gamaschen
und Hut bekleidet, mit biossen Füssen kletterten sie wie die Eich-
hörnchen an den rauhen zackigen Felsen und den eisigen Schnee-
feldern umher. Gentiana aljJina. Salix retltsa, Pedicularis rosea,
Saxifraga aizoides, Potentilla 11 itida nahmen wir mit und jagten fünf
Schneehühner auf, die knarrend etwa tOO Schritte hinstrichen und
dann in dem Felsengewirre wieder einfielen.
Es drängte uns, die Aussicht in das Trentathal kennen zu lernen,
wir wandten uns desshalb links, nordwestlich, liessen die beiden sehr
kleinen sechsten und siebenten Seen, die nur ein ganz unbedeutendes~
vielleicht 10-15 1m haltendes Fleckchen 'Vasser in· der Mitte frei
hatten, sonst ganz mit tiefem Schnee bedecl~ waren. ca. 50 Schritt
rechts liegen und erreichten (vom sechsten See an gerechnet) etwa. in
10 Min. einen erhöhten Punkt über der Passhöhe gegen das Trenta-
thaI. ca. 320 m über der Seehütte.
Leider wurde VOll uns nicht genau beobachtet, ob der letzte oder
siebente See seinen Abfluss nach der Trenta oder nach dem Seethai
zu hat, in welchem die übrigen sechs Seen liegen. Er wird durth
einen, von dem das Trentathal link~begränzenden Höhenzug seitwärts
ablaufendem Bergrücken ron dem sechsten See getrennt und schien
auch tiefer als dieser zu liegen. doch dürfte es erforderlich sein.
hierüber noch genaue Beobachtungen zu machen.
Die Aussicbt auf der Passböhe ist im höchsten Grad instnlctiL
indem sie eine sehr schöne Demonstration gibt von dem ron Gi1be rt
und eh ur chi11 so klar geschilderten Bau der "Julischen .A.lIH!u.
Deutlich vor uns nach N. haben wir die Yier kurzen YOIl Sf). nach
SW. streichenden Felstücken. von W. nacll O. gezählt: 1. den ~Iittags­
kogel und Prestellnik, 2. Moistroka und Grintouz. 3. Rokitza~
4. RioYina und Kamianz, die unter einem rechten \Yinkel gek,leuzt
werden von dem den Karawanken parallel laufenden Läugsrncken. der
die Wasserscheide bildet zwischen der "rurzener Save einerseits lmd
dem Isonzo und der 'Vocheiner Saye andererseits. Bei jeder Kreu-
zungsstelle präsentirt sich uns eine besonders hervorstechende Erhe-
bung, so ad 1. der )Iannbart't ad 2. der Jalouz. ad 3. der Prisinig und
ad 4. deI· Terglou. Der Kamiauz zeigt seinen '~erlauf in dem hnben~
nach S. liegenden Km-Rücken. der einen östlichen Ausläufer naeh
der Cma Prst hinübersendet. Nach !\.. gerade vor uns~ liegt -ler
20·
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Luknia-Pass, der Uebergang der Lä.ngskette zwischen Terglou und
Prisinig, zu Füssen das Trenta- (Isonzo-) ThaI mit seinem Abfluss
nach Flitsch zu, nach S. das SeethaI, in weiter Ferne westlich die
Ampezzaner Dolomite, nördlich die Tanern, und zwar die südöstlich
von Gastein gelegenen Ketten.
Charakteristisch für die Vegetation in dieser Höhe war es für
lIDS, Primttla elatior noch in erster Blüthe zu sehen, die fünf Monate
vorher, Mitte ~färz, bei uns in Braunschweig blühend gefunden wurde.
Unsere beiden Hirten hatten sieh so rasch mit uns befreundet, dass
sie dem älteren Führer Klancnik das Gepäck trugen und uns beglei-
teten. Es waren gute treue Jllllgen: seit 6 Wochen hatten sie keinen
}Ienschen gesehen und nur von ~Iilch lmd Maismehl gelebt; ihre
Heerden gehörten nach Flitsch. Gegen 11 U. trennten wir uns von der
Passhöhe., gingen denselben Weg bis südlich vom sechsten See wieder
zurück und wandten uns dann östlich, über Schneefelder und einen
steilen Geröllhang am Fusse der Rozca hin ansteigend. Nach 1/9. St.
hatten wir die Kammhöhe erreicht (ca. 340 m über dem Trentapass)
und zwischen dem Gerölle eine reiche ~\.usbeute gemacht: Saxifraga
sedoüles und squarrosa, ..A.lyssH'm Wulfenianltln, GaliuYn sylvestre
(selbst hier oben in dieser Einöde !), Thlaspi rotundijolül'1n, Papaver
alpinzuu und pyrenaicu'ln (mit rotben Blüthen), Hutsch-insia alpina und
Eritr ieh -iurn nanUin.
Ein grosser tiefer Schneekessel trennte uns noch von der Hribrce :
wir hielten UDS links~ Anfangs leicht abwärts schreitend, dann wieder
langsalu ansteigend, und langten nach einer kleinen halben Stunde
12 U. auf der Passhöhe der Hribrce (136m über der yorigenKamm-
höhe) an, wo wir den Tergloustock in seiner ganzen Grossartigkeit
vor uns sahen. .
Kein Lüftchen rührte sich, kein lebendes Wesen war zu hören
oder zu sehen.. nur einige Schmetterlinge flatterten ab und zu über
uns hin, nichts störte die grossartige Ruhe und Einsamkeit zwisehen
diesen kahlen Felswänden und Schneefeldern.
2 U. wurde wieder aufgebrochen. Zunächst rutschten wir mit
einigen komischen Intermezzos das steile Schneefeld hinab in nord-
östlicher Richtung~ und hielten uns dann links (tief unter uns rechts
lag sehr schön die Alpe Bel Polje) ~ über weite Geröllhalden, an
~tfi.len F e13h~illgen hin~ über Schneefelder gelangten wir zum Fusse
des l'erglou und hatten dann noch eine steile, unbequeme halbe Stunde
itn G·eröll aufzusteigen bis zur Terglou-Schutzhütte (nach dem
.Aner(~id dieselbe Hühe wie die Hribrce), die wir 5 U. Nachmittags
tjrreiehten. Alys8urn ll'it{leniantun und Anelnone baldensis waren
rt)ichlich im Geröll vertreten.
\\"ährend die Führer Sehnee ZUlU Schmelzen holten und Lager
und Naehtessen vorbereiteten~ botanisirten wir die nähere l:mgebung
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ab. Unmittelbar südlich liegt ein etwa 30 qm grosses, grünes Gras-
polster, von üppig wuchernder Poa alpina var." v'iv"ipara gebildet,
das an die schönstenAlpenwiesen erinnert; Draba aizoides, OerastiutJt
latifoliurn, Gentiana verna, Alsine verna var. alpina, Gentiana
imbricata, Potentilla nitida sind zahlreich vertreten, Silene acaulis
und Cherleria sedoides sind in so üppigem Rasen verhanden, dass
mein Bruder grössere Portionen mit der Wurzel mitnahm, um sie
dem botanischen Garten in Braunschweig zu übersenden. - Empfind-
liche Kälte trieb uns bald in die Hütte.
Die von deI· früheren Seetion Krain in Laibach gestiftete Unter-
kunfts-Hütte ist ausserordentlich fest und dauerhaft gebaut ~ ein
vorzüglicher Sparheerd, den unser Klancnik allein auf dem Kopfe
von Moistrana heraufgetragen hat, bewährte sich als sehr praktisch,
ein so schöner Holzboden wie an der Seehütte wird leider yermisst,
ebenso fehlen :\Iatratzen. Mehrere wollene Decken gewährten Schutz
gegen die empfindliche Kälte. Einige Tassen, Gläser, Löffel, Kessel
u. dgl. In. würden zur Bequemlichkeit der Touristen noch sehr
erwünscht sein.
Die sternenhelle Nacht war köstlich, so dass wir auf einen
schönen Morgen hoffen konnten. Bald nach ~Iitternacht machte sich
jedoch ein solcher Sturm auf, dass die Hütte in ihren Grundfesten
erbebte.. 2 1/ CJ U. standen wir auf. Alles Wlter uns war im .NebeL
dabei tobte der Sturm noch derart. dass wir yon einer Besteigung
des Terglou absehen mussten. Der Sonnenaufgang war höchst
malelisch, die Sonne erschien hinter den Sannthaler Alpen und
beleuchtete mit einem Schlage die unter uns wogenden Xebelmassell
wie ein vom Sturm gepeitschtes ~Ieer.
6 U. brachen wir auf, lmd liessen Klancnik. der noch recht-
zeitig zur J\lesse in }Ioistrana eintreffen wollte, mit einem Theil
unseres Gepacks im Rucksack voraneilen. In grossen Bogensätzen
war er bald unseren Augen entschwunden und~ wie wir nachher
hörten, noch rechtzeitig vor 9 U. in der Kirche in ~Ioistrana einge-
troffen. Steil ging es abwärts, nach 5 ~finuten waren wir bereits im
dichtesten Nebel; sehr bald wandten wir uns links und stiegen am
steilen Hang der Riovina hinab ins obere Kerma-Thal. 5ur zuweilen
hatten wir einzelne Durchblieke auf die Kalkriesen am rechten
Hang der Kerma~ die Debela Petsch, die es uns sehr bedauern liessen~
diesen o:tfenbar bei klarem )Vetter ·ganz grossartigen A.-\bstieg nicht
voll gemessen zu können.
Auffallend hoch hinauf (cirea 520 m An. unter der r-rerglüu-
Hütte) trafen wir die ersten Lärchen an T in mächtigen schönen
Bäumen. Die Sennhütten am Beginn des mittleren Kerma-Thals wareu
verlassen, der Pfad wurde weniger steil und führte uns (circa 340 m
.A.ll. unter den ersten Lärcllen) in die Buchen-Region. Ein höcb8t
300 Dr. R. Blasius, Crna Prst und Terglou-Seen.
unangenehmer Geröllweg leitet durch dichtes Gebüsch in die untere
Kerma hinab~ die sich durch eine breite mit abgeschwemmtem Sande
und Steinblöcken ausgefüllte langsam abfallende Thalsohle aus-
zeichnet. An der ersten grösseren Wiesenfläche liegen die unteren
Kerma-Hütten. Hier erquickten wir uns an köstlicher Mileb und
botanisirten dann abwärts (Gentiana obtusifolia und Orchis Spitzelii)
bis Ober-Rothwein. Kurz vor l'Ioistrana zeigte uns Ur b a s an dem
Südhange des Repikouz einen Steinadlerhorst (Aquila chysaetos),
dem nach vor wenigen Jahren die Jungen entnommen waren. Urbas
muss nach seinen Erzählungen ein grosser Gemsjäger sein (er
wollte schon an 200 geschossen haben). - 121l~ IT. trafen wir in
~Ioistrana ein.
t Unvergesslich schöne Stunden haben wir im Terglou-Gebirge
v~rlebt~ ausgezeichnet wurden wir geführt durch die wackeren
K 1an c· n i kund Ur b a s und vorzüglich berathen und verpflegt
durch Herrn 1\1 a 11 n er, dessen äusserst comfortabel eingerichtetes
Hotel im entzückenden Veldes als Ausgangspunkt für Touren in das
Terglou-Gebirge wir jedem Alpen-Touristen auf das angelegentlichste
empfehlen können. Wer die Tour. ähnlich wie wir, von Süden nach
N:-orden unternehmen will, dürfte besser thun, in Feistritz, wo der
Püstmeister sich durch gewinnendes Entgegellkommen auszeichnet,
zu übernachten, und dann früh Morgens im Schatten die Komarca-
Wand hinaufzuklettern.


